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jagt, die Parität, die Sie wünſchen, in ihrer 
vollen Ausgeſtaltung nicht zum Frieden, nicht zur 
Eintracht führt, und eine ſolche Parität — neh⸗ 
men Sie uns das nicht übel — können wir 
Ihnen nicht gewähren. Wir wollen Sie gerecht 
und entgegenkommend behandeln, wir wollen Sie 
ſo behandeln, daß Sie in unſerm Staate ſich 
wohl Ihrer katholiſchen Religion, der Ausgeſtal⸗ 
tung Ihres ganzen katholiſchen Seins freuen 
können, aber mit der Grenze, daß wir die Rück⸗ 
ſicht auf die Staatsautorität und die Eintracht 
und den Frieden auch unſerer evangeliſchen Be⸗ 
völkerung bei dieſem Standpunkt nicht verlaſſen 


können.“ 

Die „Staatsbürgerztg.“ veröffentlicht 
folgende Berichtigung: „In den größeren Tages⸗ 
zeitungen habe ich kürzlich die Meldung geleſen, 
daß ich meines Poſtens als Amtsvorſteher ent⸗ 
hoben ſei. Dieſe Nachricht beruht nicht auf 
Wahrheit. Die Regierung hat mir nach meiner 
zweiten antiſemitiſchen Rede allerdings gedroht, 


durch den Beweis, daß er auf falſcher Fährte 
ſei, und Henry fertigte daher das Falſifikat an, 
das ihm das Leben koſtete, um die Schuld des 
Dreyfus durch einen neuen Beweis feſtzuſtellen.“ 
Befragt, welches ſeine Abſichten in der Zukunft 
ſeien, antwortete er: „Oh, das bereitet mir 
keine Sorge. Wenn man Energie und feſten 
Willen beſitzt, kommt man ſtets obenauf.“ „Und 
2“ „Die ganze Aufregung wird in 
Rauch aufgehen. Eines Tages wird der neue 
Präſident ſeine Prärogative ausüben und ihn 
begnadigen.“ 


Die Vorgänge in Frankreich. 


f Junerhalb der Liga: La Patrie francaise, 
die mit großem Pompe angekündigt wurde, 
herrſchen ernſte Meinungsverſchiedenheiten. Den 
Begründern Jules Lemaitre und Francois Cop⸗ 
pee wird es allem Anſchein nach kaum gelingen, 
alle die verſchiedenartigen Elemente, aus denen 
die Liga beſteht, zuſammenzuhalten. Ein Vor⸗ 
trag, den Maurice Barres angekündigt hatte, 
mußte abbeſtellt werden, und Barres veröffent⸗ 
licht deshalb einen in ſehr gereiztem Tone gehal⸗ 
tenen Brief an Jules Lemaitre, indem er über 
„quelques universitaires“ ſpottet, die, durch die 
eingeleitete Unterſuchung erſchreckt, verlangen, daß 
die Liga La Patrie francaise fi) tobt ſtelle. 
Daß die „universitaires“ auf dieſe Heraus⸗ 
forderung antworten werden, iſt ſehr wahrſchein⸗ 
lich. Andererſeits hat der Advokat Leblois gegen 
die Entſcheidung der Strafkammer des Kaſſa⸗ 
tionshofs appellirt, die ihn mit ſeinem Freunde 


N H vr 
Aus dem Reiche. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin treffen am 
20. d. M. in Kiel ein, und an demſelben Tage 
wird Prinz Waldemar von Preußen, der älteſte 
Sohn des Prinzen Heinrich von Preußen, durch 
e in die kaiſerliche Marine eingeſtellt 
werden. 


h g — Der Kommandeur der 77. Ju- das Disziplinarverfahren gegen mich einzuleiten; 
Picquart vor die Anklagekammer perweiſe, SU |Fanterie - Brigade, Generalmajor Hitiigrath, da ich aan genan bug aß 5 ſolches Ber. 
dieſem Schritte bewog ihn die Thatſache, daß er] hat ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. — Der 


fahren mit meiner gewaltſamen Amtsentſetzung 
endigen würde, ſo habe ich der Sache vorgebeugt 
und habe freiwillig die Amtsgeſchäfte bis auf 
Weiteres an meinen Herrn Stellvertreter ab⸗ 
gegeben. Graf Pückler, Kl.⸗Tſchirne.“ 


— Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Der Juſtiz⸗ 
miniſter Schönſtedt hat eine ſehr dankenswerthe 
Rundfrage an alle älteren Richter erlaſſen, wie 
weit ſie von gewiſſen Erleichterungen des Ueber⸗ 
tritts in den Ruheſtand aus Anlaß des Inkraft⸗ 
tretens des Bürgerlichen Geſetzbuchs Gebrauch 
zu machen geneigt ſind. Sie richtet ſich an alle 
Richter, die am 1. Januar 1900 das 65., aber 
nicht das 75. Lebensjahr vollendet haben werden, 
indem ſie von der berechtigten Vorausſetzung 
ausgeht, daß jeder Richter, der bei Inkraft⸗ 
treten des Bürgerlichen Geſetzbuches das 75. 
Lebensjahr erreicht haben wird, von ſelbſt ſo viel 
Selbſterkenntniß haben wird, ſich in den Ruheſtand 
zurückzuziehen, da kaum anzunehmen iſt, daß er 
ſelbſt bei größter geiſtiger Friſche noch eine aus⸗ 
reichende Spannkraft und Ausdauer beſitzen 
wird, ſich in den Geiſt des Geſetzbuches einzu⸗ 
arbeiten. Für die Richter zwiſchen dem 65. und 
75. Lebensjahr aber ſoll der Uebertritt in den 
Ruheſtand dadich erleichtert werden, daß ihnen 


in der ganzen Angelegenheit, die ſich um die 
Mittheilung „wichtiger Staatsgeheimmiſſe“ dreht, 
die ihm von Picquart anvertraut worden wären, 
gar nicht vernommen worden iſt. Seine Oppo⸗ 
ſition, ſagt Leblois, könne Picquart nicht ſchaden, 
auch den Prozeß nicht verſchleppen, da dieſer 
ohnehin erſt kommen werde, nachdem der Kaſſa⸗ 
tionshof in der Dreyfus⸗Afſaire ſchlüſſig gewor⸗ 
den iſt. Zugleich hat der Concierge des Hauſes, 
das Eſterhazy bis vor einigen Monaten mit 
Marguerite Pays in der Rue de Douai be: 
wohnte, einem Mitarbeiter der „Liberté“ allerlei 
Auskünfte über das Thun und Laſſen ſeines 
Miethers ertheilt. Darnach hätte der General⸗ 
ſtabschef de Boisdeffre den Major Eſterhazy im 
Dezember 1897 mehrmals ſelbſt aufgeſucht und 
N wären nach ihm auch Dupaty und Henry gekom⸗ 
men. In den zwei Nächten, die auf die Ver⸗ 
en folgten, herrſchte ein beſonders 
reges Gehen und Kommen. Eſterhazy ſtellte be⸗ 
ſtändig in Abrede, daß er das 
| ſchrieben habe. 


„Hamburg. Korreſpondent“ meldet aus Friedrichs⸗ 
ruh: Die Arbeiten am Mauſoleum ſind der 
Vollendung nahe, ſodaß der baldigen Beiſetzung 
der Leichen des Fürſten und der Fürſtin Bismarck 
nichts im Wege ſteht. Die Umgebung des 
Mauſoleums wird gegenwärtig mit gärtneriſchen 
Anlagen verſehen. Die im Laufe dieſer Woche 
in Friedrichsruh eintreffende Leiche der Fürſtin 
ſoll zunächſt im Sterbezimmer des Fürſten an 
ſeiner Seite bis zur Beiſetzung aufgebahrt 
werden. — Der Termin für die Abhaltung der 
46. Generalverſammlung der Katholiken 
Deutſchlands in Neiſſe iſt vom 27. bis 31. Auguſt 
definitiv feſtgeſetzt worden. In einer am 
Sonntag in Berlin abgehaltenen Verſammlung 
der deutſchen Fleiſchbeſchauer wurde der Ent⸗ 
wurf des Fleiſchſchaugeſetzes erörtert. Die Ver⸗ 
ſammlung, der der Direktor des Bundes der: 
Landwirthe Dietrich Hahn beiwohnte, beſchloß 
drei Reſolutionen, deren erſte die Regierung er⸗ 
ſucht, die Einfuhr von Wurſt und Fleiſch in 
zerkleinertem Zuſtande zu verbieten. Ferner 
fordert die Verſammlung den Fleiſchſchauzwang 
auch bei Hausſchlachtungen, und endlich wird ge⸗ 
nd den Fleiſchbeſchauern Beamtenqualität bei⸗ 
zulegen. — Der Eiſenbahnminiſter ordnete die 


ordereau ge⸗ 
0 (2) Aber er ſagte auch, Drey⸗ 
fus ſei unſchuldig; er begreife ſehr wohl die⸗ 
jenigen, welche die Reviſion des 93105 an⸗ 
ſtreben; nur zürne er ihnen, weil ſie ihm die 
| Schuld aufbürden. Die Marguerite Pays hat 


nach dem Gewährsmann der „Liberté“ in denſſofortige Vornahme der Vorarbeiten für die auf die Dauer von drei Jahren, jedoch nicht über 
ehren, die fie beſtand, dem Unterſuchunge⸗ Eiſenbahn Abdi eee Steben 8 8 das vollendete 75. Lebensjahr hinaus, das volle 


| richter Dumas die Namen derer genannt, die bei 


bisherige Dienſteinkommen als Wartegeld be⸗ 
der Verfertigung des Bordereau thätig waren, 


ode 2 3 0 
ihre Verlängerung bis Kottbus an In der laſſen und daß nach Ablauf dieſer Feist ihnen in 


geſtrigen Bürgerſchaftsſitzung zu Lübeck wurde 


und die Mitglieder der Strafkammer ſind von] der abgeänderte Senatsantra „wonach die Fahr⸗ allen Fällen der zuläſſige Höchſtbetrag der 

Allem unterrichtet. = ee für Fahrer, die Ain ihre En Penſion gewährt wird. Der Jauſtizminiſter 
3 Picquart wurde geſtern von der Militär⸗( kommen bis zu 1200 Mark haben, mit 3 Mark, hebt dabei ſehr zutreffend hervor, daß 
behörde der bürgerlichen Gerichtsbarkeit auge] für alle übrigen auf 6 Mark jährlich festgesetzter nicht beabſichtigt, in das Geſetz 
geliefert. Er wurde aus dem Militärgefängniß wird, angenommen. eine Ermächtigung zur unfreiwilligen Ver⸗ 
| „Cherche midi“ in das Zivilgefängniß „de la 2 jegung älterer Richter in den Ruheſtand aufs 
Santé“ übergeführt und in derſelben Zelle unter⸗ — —ß .... zunehmen; eine ſolche Ermächtigung mußte aller⸗ 


Deutſehlaud. 
Berlin, 14. März. Zur Militärvorlage 
ſchreibt die „Nat.⸗Lib. 


gebracht, wo er nach ſeiner Verhaftung gefangen 
gehalten war. a | 

In der Verhandlung gegen me 2 
ind Natanj 2 icht glauben 


| \ hi ene in Nichtattivität | 


verſetzte Offiziere beklagen ſich über ihnen gegen⸗ 
über begangene Ungerechtigkeiten und behaupten, 
daß mehrere in dem Gohierſchen Buch enthaltene 
Anklagen gerechtfertigt ſeien. Aus den weiteren 
Zeugenausſagen iſt beſonders die Pelletans her⸗ 
vorzuheben, der es billigte, daß Gohier Angriffe 
gegen Unregelmäßigkeiten in der Kriegs- und der 


mation hin nochmals beſtätigt wird, als feſt⸗ 
ſtehend zu betrachten. Auch das Zentrum werde 
ſich darüber keinem Zweifel mehr hingeben, daß 
die Regierung im Falle eines entſprechenden 
Plenarbeſchluſſes den „verfaſſungsmäßigen In⸗ 
ſtanzenweg“ zu beſchreiten ſich genöthigt ſehe, 
Die Verhand- zumal die Zentrumsführung im Laufe des Nach⸗ 

7 mittags Gelegenheit gehabt hat, ſich über die 
Intentionen an leitender Stelle zu informiren. 
Auf nationalliberaler Seite beſteht der dringende 
Wunſch, ſchon im Hinblick auf die Einmüthigkeit, 
mit der in Frankreich, England und den Ver⸗ 
einigten Staaten von den Parlamenten ſolche 
Militärforderungen behandelt worden ſind, daß 
das, was die militäriſchen Autoritäten zur Wah⸗ 
rung der alten Schlagfertigkeit des deutſchen 
Heeres und ſeine Staatsmänner im Hinblick auf 
die Stellung des deutſchen Reiches als unerläß⸗ 
lich erachten, ohne Konflikt im Reichstag eine 
möglichſt ſtarke Mehrheit finde. Es war daher 
keine „Scharfmacherei“, ſondern eine wohl ange— 
brachte Mahnung, bei Zeiten auf den Eruſt der 
Situation hinzuweiſen: daß die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe nicht zu halten und aus ſchwerwiegen⸗ 
den militärtechniſchen Gründen für Regierung 
und Heeresverwaltung unannehmbar ſind. Wir 


ſollten unſere ältern Richter jetzt von der ihnen 
gebotenen Erleichterung Gebrauch machen. Gewiß 
wird es unter ihnen noch manche geben, die ſich 
ſehr wohl in der Lage fühlen, mit Ach und 
Krach ſich durch eine weitere mehrjährige Ueber⸗ 
gangszeit hindurchzulabiren. Aber ein ſolches 
Verhalten würde unſeres Erachtens nicht der Würde 
und dem Anjehen der Rechtspflege entſprechen. Die 
öffentliche Meinung iſt hellhörig genug, raſcher, als 
es vielen Richtern lieb ſein mag, wahrzunehmen, ob 
ſich der einzelne Richter feſt im Sattel fühlt, 
ob er nur den Buchſtaben, oder auch den Geiſt 
des neuen Rechts beherrſcht. Eine kluge Selbſt⸗ 
einſchätzung ſollte hier den Richter ganz beſon⸗ 
ders beſtimmen, der öffentlichen Meinung zu 
einer ſolchen abſprechenden Beurtheilung keinen 
Anlaß zu geben. Auch die Vorſtände der Ge⸗ 
richte find verpflichtet, in dieſer Hinſicht eine 
offene Sprache zu führen, und den abſtändigen 
oder nicht mehr genügend friſchen Mit⸗ 
gliedern ihrer Gerichte keinen Zweifel dar⸗ 
über zu laſſen, wie ihre Thätigkeit von den 
urtheilsfähigen Berufsgenoſſen beurtheilt wird. 
Das neue Recht fordert friſche Kräfte, die gern 
die erwachſende Mehrarbeit auf ſich nehmen 
und dem rechtſuchenden Publikum auch den 


„ nn Det. Eh 
j ozeſſes wird heute To ER, 
ung Se gern ler duc Ur Bonbon 1ohe Bei. 
Von allen Seiten empfängt er die ſeltſamſten 
Anerbietungen. Ein Mitarbeiter der „Daily 
News“, der ihn aufſuchte, fand den Major in 

ſehr behaglicher Stimmung, damit beſchäftigt, 

eine ſchöne geſchnitzte Meerſchaumpfeife zu bräunen. 

Es eutſpann ſich folgende Unterhaltung: „Sie 

find alſo all right und fürchten hier durchaus 
nichts?“ — „Abſolut nichts, denn ich weiß, die 
franzöſiſche Regierung kann und wird nichts 

gegen mich thun in dieſem Lande, wo man 
Obwohl ich überwacht 
werde und ſtets ein Rudel von e ae 
uhe 
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ö ehen.“ — „Es iſt alſo noch nicht Alles vor⸗ nehmen an, daß die Regierung über ihre Auf⸗ Nachweis liefern wollen, daß der große Fort⸗ 
Ihe 2, — „Im Gegenthell, die Komödie fängt] faſſung, der ihr obliegenden Verantwortung ente ſſchritt der Einheitlichkeit des Rechts 2 ein 

erſt an.“ — „A propos, ſahen Sie in der ſprechend, ſich im Reichstag deutlich und beſtinumt] gutes Recht gezeitigt hat. Wir haben wiederholt 


äußern wird. Allem Anſcheine nach ſind nicht 
wenige Mitglieder des Zentrums, die einen 
Militärkonflikt nicht wollen, der Anſicht, daß die 
bisherigen Konzeſſionen techniſch in der That 
ausreichend ſeien. Sie werden ſich ſicherlich der 
Ueberzeugung nicht entſchlagen, daß, zumal es 
ſich nur um eine dauernde Mehrbewilligung von 
2½ Millionen Mark handelt, die Infanterie⸗ 
vermehrung, die die Erhaltung der zweijährigen 
Dienſtzeit bezweckt, nicht auf die Hälfte zu⸗ 
ſammengeſtrichen werden darf, ſobald eine be⸗ 
ſtimmte, autoritative Erklärung die Unhaltbar⸗ 
keit einer ſolchen Abſtrichspolitik außer allem 
Zweifel ſtellt. 

— Ueber die „Paritätsfrage“ hat ſich in der 
Kultusdebatte im Abgeordnetenhauſe namens der 
fonjervativen Fraktion und unter lebhaftem Bei⸗ 
fall derſelben Herr Dr. von Heydebrand und der 
Laſa folgendermaßen geäußert: „Meine Herren, 
ich glaube: was Sie (im Zentrum) Parität 
nennen, das iſt doch etwas anderes, als was wir 
darunter verſtehen. Die katholiſche Kirche iſt eine 
andere Kirche wie die evangeliſche, nicht nur, daß 
ſie eine ſo gewaltige Macht iſt, wie wir auf dem 
Gebiete eine zweite überhaupt nicht haben, nein, 
ſie iſt auch eine Macht, die ein Vorrecht verlangt 
kann Ihnen ja das von ihrem Stand⸗ 
punkt nicht verdenken — vor der evangeliſchen. 
Ja gewiß, meine Herren, Sie mögen auderer 
Meinung ſein; aber wir können aus unſerer 
evangeliſchen Haut nicht heraus, und ich ſtehe 
ſchließlich auch hier vor Ihnen als Evangeliſcher. 
Ich bin der Meinung, daß Sie die Parität, die 
Sie wollen, doch in einer Art verſtehen, die nicht 
die Gleichberechtigung iſt gegenüber der evange⸗ 
liſchen Kirche, ſondern die hineingreift in den 
Frieden und die Eintracht der Kirchen. Ich will, 
daß der Katholik behandelt werde wie der Evan⸗ 
geliſche, aber ich will, daß die Einrichtungen des 
Staates ſo angeſehen werden, daß ſie der katho⸗ 
liſchen Kirche, einer Macht, gegenüberſtehen, wie 
die evangeliſche nicht iſt, und daß man ſich immer 
dieſes Geſichtspunktes klar bleibe, daß, wie ge⸗ 


„Daily News“ vor einigen Tagen., und nachdrücklich den Widerſtand unſerer Finanz⸗ 
Pa verwaltung gegen die Erleichterung des Rücktritts 
bekämpft. Jetzt, wo er im Grundſatz beſeitigt zu 
ſein ſcheint, ſprechen wir die Erwartung aus, daß 
unſere ältern Richter in der umfaſſendſten Weiſe 
von der dargebotenen Erleichterung Gebrauch 
machen werden. b 


— Der König von Schweden wird auf der 
Rückreiſe aus dem Süden ſeine Gemahlin in 
Bad Honnef, wo die Königin noch einige Zeit 
verweilen wird, beſuchen und auf der Weiterreiſe 
nach Stockholm auch einige Tage in Berlin ver⸗ 
weilen, um dem Kaiſer und der Kaiſerin ſeinen 
Beſuch zu machen. 


— Ueber die Fortſchritte, die das Deutſch⸗ 
thum in unſerer jüngſten Kolonie Kiautſchon 
macht, berichten die „Nachr. aus Kiautſchou“: 
Am 26. Januar beſuchte Herr Gouverneur 
Roſendahl in Begleitung der Herren Kpt.⸗Lin. 
Wilken, Dr. Schrameyer und Zahlmeiſter Solf 
die von dem ſtellvertretenden Zivilkommiſſar 
Dr. Schrameyer ins Leben gerufene deutſch⸗ 
chineſiſche Schule, an der die deutſchen 
Miſſionare Herren Voskamp, Kunze und Lutſche⸗ 
witz unterrichten und hielt eine Prüfung mit 
den Schülern ab. Die drei obengenannten 
Miſſionare führten ein deutſches Geſpräch mit 
den Schülern und ſtellten deutſche Fragen an 
dieſe, die zum Theil mit großer Sicherheit deutſch 
beantwortet wurden. Die Fächer, in denen ge⸗ 
prüft wurde, waren Deutſch, Rechnen und Geo⸗ 
graphie. Die 40 bis 50 Schüler, die am Unter⸗ 
richt theilnehmen und dankbar ſind für die ge⸗ 
noſſene Unterweiſung, ſtammen aus der Kolonie, 
viele von ihnen find Bürgerſöhne aus Tſintau. 
Die Schule hat ſich als ein vorzügliches Mittel 
bewieſen, die deutſche Sprache in die Kolonie 
einzuführen. Man wird vielfach auf der Straße 
von den Chineſen mit deutſchem Gruße begrüßt 
und erhält in den chineſiſchen Läden deutſche 
Antworten. Die Lehrer, die ſich mit allem Fleiß 
dieſer Schularbeit hingeben, weil ſie dadurch die 


ans Tageslicht kommen je Zeit dazu iſt 
noch nicht reif.“ „aber die 3 zu if 
noch?“ — „Viele 


i eine Menge Dinge in feinem Aermel und 
ir werden Wunderbares erleben. Mit de 
olsdeffre wird es dann ganz alle fein, und es 
geſchieht ihm recht, denn er iſt direkt verant⸗ 
Bertlech für A 


ureau des ra 3 n 
0 unruhiger Geſelle, der überall herum⸗ 
ſtöberte. Man wollte ſich ſeiner entledigen 


S rern 


Tſintaus und gewöhnen ſie an Zucht, Ordnung 
und gute Sitte. 
ſeine Freude über die gewonnenen Reſultate aus 
und ermahnte die Schüler, mit Fleiß und Auf⸗ 
merkſamkeit weiter zu arbeiten. 
Schüler ſind jetzt ſchon als Dolmetſcher in den 
Lagern angeſtellt und leiſten gute Dienſte. 


Haltung, 
Thielen gegenüber den vom Abgeordneten Horn 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe vorgebrachten 
Eiſenbahnbeſchwerden Braunſchweigs 
hat, gab der braunſchweigiſchen 
partei Veranlaſſung, auf geſtern Nachmittag eine 
öffentliche Verſammlung nach Brünings Saalbau 
einzuberufen, in der der Kaufmann Alb. Gerecke 
über die „Behandlung der Braunſchweiger ſeitens 
der Eiſenbahn als Antwort auf die 
Miniſters Thielen“ ſprach. Der Redner brachte 
die bereits genugſam erörterten Beſchwerden vor 
und meinte, daß nunmehr, nachdem ſich Re⸗ 
gierung, Landtag und Handelskammer vergeblich 
nm Abhülfe bemüht hätten, das ganze braun⸗ 
ſchweigiſche Volk ſich erheben 


Nach einer ziemlich ausgedehnten Beſprechung 


drahtlich aus Manila, daß die Frage der Ber 


zerſtreut, ſodann die Tagalen unter ſich uneinig, 


In den Kommandoſtellen der beiden Marines 


Kreuzer „Hela“, die zweite Diviſion aus den 


Linienſchiffen „Baden“, „Baiern“, „Oldenburg“ 
und dem kleinen Kreuzer „Gazelle“. Letzterer 
tritt an Stelle des im Sommer anderen Zwecken 
dienenden kleinen Kreuzers „Greif“. Das 
Kreuzergeſchwader unter dem Befehl Sr. kgl. H. 
des Prinzen Heinrich hat in der 1. Diviſion die 
Schiffe „Kaiſer“, „Irene“, „Prinzeß Wilhem*, 
zu denen an Stelle der auf der Heimreiſe befind⸗ 
lichen „Arcona“ bald der große Kreuzer „Hertha“ 
hinzutritt. Die zweite Diviſion, deren Kommando 
der frühere Chef des Stabes des eriten Ges 
ſchwaders, Kapitän zur See Fritze erhalten hat, 
behält ihre Schiffe „Deutſchland“, „Kaiſerin 
Auguſta“ und „Gefion“. Von den Reſerve⸗ 
diviſionen der Küſtenpanzerſchiffe der Oſtſee und 
Nordſee wird diesmal zu den Herbſtmanövern 
auf zwei Monate die Nordſeediviſion aktivirt 
werden und dann aus den Schiffen „Frithjof“, 
„Beowulf“, „Siegfried“ und „Hildebrand“ be⸗ 
itehen. Bei der Oſtſeediviſion verbleiben „Odin“ 
und „Aegir“ in Dienſt. — In Danzig beſteht 
die Reſervediviſion aus zwei Panzerkanonen⸗ 
booten. — Auf den Auslandsſtationen werden 
beſondere Veränderungen nicht eintreten. Das 
neue Kanonenboot „Iltis“ iſt unterwegs nach 
Oſtaſien und bald im Indiſchen Ozean. Der 


Der Herr Gouverneur ſprach 


Mehrere dieſer 


Braunſchweig, 13. März. Die ablehnende 


die der preußiſche Eiſenbahnminiſter 


beobachtet 
Landesrechts⸗ 


Rede des 


und aus allen 


müßten, um in einer an den Kaiſer zu richtenden kleine Kreuzer e wird von Oſt⸗ 
Denkſchrift die berechtigten Klagen niederzulegen.] aſien aus durch „Cormoran“ erſetzt. — 


Bei den fünf Schulſchiffen für Seekadetten und 
Schiffsjungen tritt an Stelle des kleinen Schiffes 
„Sophie“ das größere „Gneiſenau“. Ebenſo 
außerhalb des Geſchwader⸗ und Diviſions⸗ 
verbandes bleiben im Dienſt die Kaiſeryacht 
„Hohenzollern“, zwei größere Schiffe für Probe⸗ 
fahrtkommandos, die Verſuchs⸗ und Schulſchiffe 
„Friedrich Karl“, „Pelikan“, „Blücher“ und 
„Otter“. Es kommen dazu in Dienſt „Rhein“ 
und „Grille“. Die Zahl der für die Aus⸗ 
bildung von Offizieren und Mannſchaften in Ar⸗ 
tillerie beſtimmten Schiffe iſt noch durch den 
ſchnellen kleinen Kreuzer „Greif“ vermehrt 
worden, ſodaß im Sommer „Mars“, „Karola“, 
„Greif“, „Ulan“ und „Hay“ dieſem Zweck dienen 
werden. — Zur Ausführung von Vermeſſungen 
im Auslande bleibt „Möwe“ im Dieuſt, während 
in Kiautſchon ein beſonderes Vermeſſungs⸗ 
detachement der Marine arbeitet. In den 
heimiſchen Gewäſſern kommen zu Vermeſſungen 
das alte Kanonenboot „Hyäne“ und mehrere 
Peilboote (kleinere, flachgehende Dampfer) in 
Dienſt. — Zum Fiſchereiſchutz in der Nordſee 
wird am 16. März der kleine Kreuzer „Zieten“ 
in Dienſt treten. Beim Torpedowrſen iſt 
für die nächſte Zeit eine Torpedobootsflottille 
mit ihren A- und B⸗Diviſionen von Torpedo⸗ 
booten vorgeſehen, deren Flottillenſchiff zuerſt der 
kleine Kreuzer „Blitz“ und dann das Torpedo⸗ 
diviſſonsboot D 8 jein wird. Für die Herbſt⸗ 
manöver tritt eine zweite Flottille mit ebenfalls 
zwei Diviſionen hinzu. Außerdem ſind noch 
Schultorpedoboote und Reſerve bei beiden Tor⸗ 
pedoabtheilungen vorhanden. 


Arbeiterbewegung. 

In Berlin iſt die Lohnbewegung der 
Zimmerer durch Beſchluß einer öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung eingeleitet worden. Die Forderungen 
lauten: 1. neunſtändige Arbeitszeit; 2. 60 Pf. 
Stundenlohn; 3. Akkordarbeit, Sonntags⸗, Ueber⸗ 
ſtunden⸗ und Nachtarbeit darf nicht gemacht 
werden, außer wenn Leben und Geſundheit in 
Gefahr ſind, oder wenn Betriebs⸗ und Verkehrs⸗ 
ſtörungen entſtehen. Weitere Forderungen be⸗ 
ziehen ſich auf die Auszahlung des Lohnes, Ver⸗ 
legung der Arbeitszeit und der Pauſen, ſowie 
Einrichtung der Banbuden ꝛc. Die Streikunter⸗ 


wurde nachfolgende Reſolution angenommen: 
„Die heute, am 12. März, in Brünings Saal⸗ 
bau tagende öffentliche Verſammlung giebt den 
Bewohnern Braunſchweigs anheim, Männer aus 
ihrer Mitte zu wählen, die zu einem Komitee 
zuſammentreten, um die Klagen über die 
ſchlechten Eiſenbahnverhältniſſe in einer gemein: 
ſam auszuarbeitenden Denkſchrift niederzulegen, 
die dann im ganzen Lande zur Unterſchrift für 
Jedermann zirkulirt.“ 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Prag, 13. März. Eine deren 
deutſch⸗fortſchrittlicher und chriſtlich⸗ſozialer Land⸗ 
tagsabgeordneter beſchloß, angeſichts des Fort⸗ 
beſtandes der unheilvollen Sprachenverordnungen, 
der gegneriſchen Haltung der Regierung, der 
fortgeſetzten Slaviſirung der Monarchie und der 
vollſten Nichtachtung der deutſchen Beſchwerden, 
unbeeinflußt von jeder terroriſtiſchen Strömung, 
an den Verhandlungen des Landtags nicht theil⸗ 
zunehmen; die deutſchen Vertreter in allen 
Landesinſtituten haben dagegen ihre Funktionen 


beizubehalten. 
Italien. 


Rom, 13. März. Morgen ſoll der könig⸗ 
liche Gnadenakt betr. die beim Mai⸗Aufſtand 
verurtheilten Perſonen veröffentlicht werden. 

Heute ging das Gerücht um, gegen die 
Deputirtenkammer ſei ein Attentat beabſichtigt, 
doch verlief die Sitzung in vollſter Ruhe und 
ohne jeden Zwiſchenfall. 
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ärz. neral Rios meldet 


freiung der ſpaniſchen Gefangenen immer ver⸗ 
wickelter wird. Erſtens ſeien die Gefaugenen ſehr 


und endlich die Forderungen Aguinaldos über⸗ 
mäßig. Viele Gefangene kaufen ſich ſelbſt für 
unbedeutende Summen los. Schließlich wider⸗ 
ſetzten ſich die Amerikaner, daß Spanien dem 
Aguinaldo Geld gebe, weil dieſes zum Ankauf 
von Waffen verwendet werde. 


England. 


London, 13. März. Im Unterhauſe er⸗ 
klärte der Parlamentsunterſekretär des Aeußern, 
Brodrick, das Gerücht, Italien ſei im Begriff, 
Erythräa an England abzutreten, für unbe⸗ 
gründet. Das Haus verwirft ohne Abſtimmung 
einen Antrag Pritchard Morgans auf Vertagung 
des Hauſes als Zeichen der Mißbilligung des 
Verhaltens des britiſchen Geſandten in Peking, 


und zwar weil dieſer die Forderung Italiens] Arbeitstag und unbedingte Koalitionsfreiheit. — 
unterſtütze. Im Laufe der Debatte erklärt] In Paris wird heute ein Ausſtand ſämtlicher 


Parlamentsſekretär Brodrick: Italien hat ſeine 
jetzige Stellung völlig aus eigener Initiative ein⸗ 
genommen; die einzig richtige Stellung der 
britiſchen Regierung demgegenüber iſt die einer 
Italien befreundeten Macht. Ein langjähriger 
Freund und Verbündeter Großbritanniens 
wünſcht mit China wegen gewiſſer Zugeſtänd⸗ 
niſſe zu unterhandeln. Dieſem Wunſche gegen⸗ 
über haben wir eine freundliche Haltung gezeigt, 
und zwar haben wir das Vorgehen Italiens 
bisher nur inſoweit gebilligt, als daſſelbe ein 
rein diplomatiſches iſt. Falls im Laufe dieſer 
diplomatiſchen Unterhandlungen die italieniſche 
Regierung von der chineſiſchen gewiſſe Zugeſtänd⸗ 
niſſe erlangt, ſo werden wir Italiens Erſcheinen 
als Freund und Verbündeter willkommen heißen. 
Wir wünſchen Italien bei ſeinen diplomatiſchen 
Unterhandlungen den beiten Erfolg und find ge⸗ 
willt, es auf diplomatiſchem Wege zu unter 
ſtützen. Courtney hält Englands Aktion im 
eigenen und in Italiens Intereſſe für höchſt be⸗ 
dauerlich. Jeder, der die Verhältniſſe Italiens 
kenne, müſſe wünſchen, daß es ſeine Thatkraft 
und ſeinen Ehrgeiz auf ſeine häuslichen Ange⸗ 
legenheiten beſchränke. Edward Grey meint, 
daß, wenn man alle Umſtände erwäge, man zu 
dem Schluſſe gelangen müſſe, daß die britiſche 
Regierung hinſichtlich Italieus keine andere 
Politik als die befolgte habe einſchlagen können. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 14. März. Der Finanzminiſter 
und der Miniſter des Innern haben an ſämt⸗ 
liche Regierungen einen Erlaß gerichtet, der ſich 
mit der Beſtimmung des Diszi⸗ 
plinargeſetzes beſchäftigt, wonach die Dis⸗ 
ziplinarbehörde bei Verhängung der Strafe der 
Dienftentlaffung gegen einen penſionsberechtigten 
Angeſchuldigten ermächtigt iſt, ſofern beſondere 
Umſtände eine mildere Beurtheilung zulaſſen, in 
der Entſcheidung zugleich feſtzuſetzen, daß dem 
Angeſchuldigten ein Theil des reglementsmäßigen 
Penſionsbetrages auf Lebenszeit oder auf ge⸗ 
wiſſe Jahre als Unterſtützung zu verabreichen 
ſei. Die zu berücfichtigenden Umſtände brauchen 
nach dem miniſteriellen Erlaſſe nicht nothwendig 
dem beſonderen Thatbeſtande des abzuurtheilenden 
Disziplinarfalles anzugehören, ſondern es können 
auch andere, außerhalb dieſes Thatbeſtandes 
liegende Milderungsgründe berückſichtigt werden, 
z. B. bisherige tadelloſe Führung, lange vor⸗ 
wurfsfreie Dienſtlaufbahu, früher erworbene 
Verdienſte, eifriges Bemühen, die Folgen der 
Strafthat wieder gut zu machen u. dergl. Die 
äußeren Verhältniſſe des Angeſchuldigten ſollen 
ebenfalls in Betracht gezogen werden. Nach wie 
vor ſoll es aber nicht gerechtfertigt ſein, ver⸗ 
hältnißmäßig jungen und völlig erwerbsfähigen 
Beamten erhebliche Bruchtheile der geſetzlichen 
Penſion wohl gar auf Lebenszeit zu bewilligen. 
Um Unklarheiten und Irrthümer zu vermeiden 
und eine ſachgemäße Prüfung der getroffenen 
Entſcheidung in der Berufungsinſtanz zu er⸗ 
möglichen, iſt von den Miniſtern angeordnet, daß 


Von der Marine. 

Bei den diesjährigen Kommandirungen 
in der Marine für das Sommerhalbjahr find in 
den höheren Kommandoſtellen, wie zu erwarten 
ſind, faſt keine Veränderungen eingetreten, da 
dieſe aus naheliegenden Gründen, ſoweit es 
geht, im Herbſt nach Entlaſſung der alten Mann⸗ 
ſchaften vorgenommen werden. Ueber die Stel⸗ 


lung des kommandirenden Admirals und die Be⸗ bei. Anwendung der betreffenden Geſetzes⸗ 
ſetzung der Stelle des Chefs des Stabes des vorſchrift in den Disziplinarerkenntuiſſen er⸗ 


ſichtlich zu machen iſt, in welchen Thatſachen 
das Gericht die beſonderen Umſtände erblickt hat, 
die eine mildere Beurtheilung zulaſſen. 

— Am Sonnabend fand bei dem hieſigen 
königl. Oberlandesgericht ein Referendar⸗ 
examen ſtatt. Als Examinatoren fungirten 
die Herren: Senatspräſident, Geh. Oberjuſtiz⸗ 
rath Dr. Meyer, Oberlandesgerichtsrath Mommſen, 
ſeitens der Greifswalder Juriſtenfakultät die 


1. Geſchwaders ſteht die Entſcheidung noch aus. 


ſtationen, der Inſpektion, bei den Werften und 
Kommandoſtellen der Marinetheile am Lande iſt 
nichts geändert worden. — Das erſte Geſchwader 
behält dieſelbe Zuſammenſetzung wie im Vorjahr. 
Seine erſte Diviſion beſteht aus den vier Linien⸗ 
ſchiffen der Brandenburgklaſſe und dem kleinen 
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zeige zu bringen. 
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die Pflaſterung ſeine Bedenken, 


Herren: Profeſſor Dr. Frommhold und Land⸗ 
gerichtsrath und Privatdozent Profeſſor Dr. 
Medem. Von den vier Rechtskandidaten, welche 
ſich der mündlichen Prüfung unterzogen, beſtanden 
die Herren: Büttner, Nehring und v. Stumpfeld 
erfolgreich das Examen. 

* Bei der Polizeidirektion wurde kürzlich 
eine Beſchwerde darüber angebracht, daß wäh⸗ 
rend der Hundeſperre die Thiere vielfach 
in Reſtaurationen frei umherlaufen. Beſonders 
ſoll dies in Lokalen des Weſtendviertels beob⸗ 
achtet worden ſein. Hieraus hat die Behörde 
Anlaß genommen, darauf hinzuweiſen, daß es 
ganz unzuläſſig iſt und den polizeilichen Be⸗ 
ſtimmungen ſchnurſtraks zuwiderläuft, wenn 
Hundebeſitzer während der Sperre die Thiere in 
Reſtaurationslokalen, Gärten und Höfen oder 
ſonſt an Orten, wo Menſchen zu verkehren 
pflegen, frei und womöglich ohne Maulkorb 
umherlaufen laſſen. Die Exekutivbeamten ſind 
angewieſen, ſcharfe Kontrolle zu üben 
und Uebertretungen ſofort unnachſichtlich zur An⸗ 
Hypo⸗ 


— Bei der Pommerſchen 


theken⸗Aktien⸗Bank findet eine Emiſſion 


von 3,9 Millionen Mark neuer Aktien ſtatt. 
Dieſelben ſind von einem Konſortium zum 
Kourſe von 125 Prozent übernommen worden, 
welches den alten Aktionären einen Theilbetrag 
von 3,4 Millionen Mark zum gleichen Kourſe in 


der Weiſe zur Verfügung ſtellt, daß auf je 3 alte 


Aktien eine neue Aktie à 125 Prozent bezogen 


werden kann. 


— Ein Gebrauchsmuſter iſt auf 
einen Zuſammenklapp⸗ und verſtellbaren Fahrrad⸗ 
ſtänder mit einem feſten und einem ſchraubbaren 
Stützlager für die Firma Gebr. Peth hierſelbſt 
eingetragen worden. 

— Da ſeitens des Herrn Regierungs⸗Prä⸗ 
ſidenten auf Grund der von der Stadt zur Aus⸗ 
führung beſchloſſenen Kläranlage die Be⸗ 
nutzung der Kanäle in den Straßen innerhalb 
des ehemaligen Fort Wilhelm frei gegeben iſt, 
plant der Magiſtrat mit der Pflaſterung der 
Straßen dort möglichſt umgehend vorzugehen. 
Es handelt ſich hierbei um den Reſt des Auguſta⸗ 
Platzes, die weſtliche Seite der Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße zwiſchen Auguſta⸗Platz und Kaiſer Wil⸗ 


helm⸗Platz, Reſt der Turner⸗ und Reſt der Kar⸗ 


kutſchſtraße. Bekanntlich trägt der Reichsfiskus 


die Koſten der Herſtellung dieſer Straßen, auch 


iſt er vertragsmäßig verpflichtet, zwei Drittel der 
Anſchlagskoſten vorſchußweiſe zu zahlen, ſobald 
begonnen wird mit den Arbeiten. Es iſt der An⸗ 
trag auf Straßenherſtellung und Zahlung des 
Vorſchuſſes bereits geſtellt. Auch ſind die 
Arbeiten und Fuhrleiſtungen bereits öffentlich 
verdungen. Muthmaßlich wird im Laufe der 
nächſten Wochen begonnen werden können. Zu⸗ 
nächſt dürfte mit Rückſicht auf den beinahe 
vollendeten Neubau des Aichungsamtes der 
Auguſta⸗Platz und die Turnerſtraße fertig geſtellt 
werden. Im Anſchluß hieran die Karkutſch⸗ und 
die Kaiſer Wilhelmſtraße. Anzunehmen iſt, daß 
der Fiskus die Bauparzellen an dieſen Straßen 
möglichſt bald verkaufen wird. Allerdings iſt 
nicht zu erwarten, daß die Parzellen alle auf 
einmal verkauft werden, der liebe Fiskus wird 
vielmehr, wie wir hören, die Parzellen nach und 
nach verkaufen, um einen möglichſt hohen Preis 
zu erzielen. 

— Die noch unbefeſtigte Strecke des Parade⸗ 
platzes zwiſchen dem Berliner Thor und der 
Greifenſtraße iſt ſchon ſeit Jahren ein wahres 
Schmerzenskind. Eine Pflaſterung konnte be⸗ 


kanntlich nicht vorgenommen werden, weil der 


Herr Regierungspräſident nicht den Konſens zum 
Bau des Kanals gab, eine Befeſtigung der 
Straße ohne Regeneinläſſe aber unthunlich war. 
Nunmehr iſt die Konſensertheilung zum 
Bau des Kanals erfolgt. Die Pflaſterung 
kann jedoch erſt N e werden, wenn die 
Kanäle, Gas- und Waſſerleitungen fertig verlegt 
ſind und eine gewiſſe Zeit verſtrichen iſt, ſo daß 
Nachſackungen nicht zu befürchten ſind. Auch hat 
weil auf dem 
anliegenden Banterrain die neue Poſt gebaut 
werden ſoll. Es wäre ja außerordentlich 
zu bedauern, wenn kurz nach Herſtellung 
die neue Straßenbefeſtigung durch die großen 
Bauarbeiten ſtark beſchädigt würde. Jedoch 
wird mit dem Bau ſobald noch nicht bes 
gonnen werden. Das fragliche Grundſtück iſt 
zwar ſeitens der Reichspoſtverwaltung ſchon an⸗ 
gekauft, aber die Mittel zum Bau ſelbſt ſind 
vom Reichstage noch nicht bewilligt. Sollten die 
Geldmittel wirklich noch in dieſer Seſſion be⸗ 
willigt werden, ſo würde doch noch eine lange 
Zeit vergehen für die ſpezielle Ausarbeitung der 
Zeichnungen. Vor Ablauf von 1½—2 Jahren 
wird mit dem Neubau kaum begonnen werden 
können. Unſere Bauverwaltung plant daher, mit 
der Befeſtigung dieſer Strecke vorzugehen. 

— Dem Vernehmen nach wird nunmehr, 
da günſtige Witterung eingetreten und Froſt 
nicht id zu erwarten ift, mit dem Verlegen 
der zweiten Straßen bahngleiſe vorge 
gangen werden. Hierdurch wird endlich dem 
läſtigen Warten auf den in entgegengeſetzter 
Richtung fahrenden Wagen abgeholfen. In 
dieſen Tagen wird bereits in der Großen Woll- 
weberſtraße begonnen. Doppelgleiſe werden 
außerdem verlegt in der Grenz⸗Straße, Pölitzer⸗ 
Straße vom Schulhauſe in Grünhof bis zur 
Warſower⸗Straße, in der Nemitzer⸗Straße, in 
der Friedrich⸗ und Bellevue⸗Straße und in der 
Oberwiek; auch in der Friedrich⸗Karl⸗Straße 
wird eine Weiche verlängert. 

— Auch verſchiedene Herſtellungen 
neuer Straßen werden in dieſem Frühjahr 
wieder vorgenommen, ſo z. B. ſoll das früher zu 
Gut Zabelsdorf gehörige Gelände durch Offen⸗ 


legung und Pflaſterung der verlängerten Friede⸗ 


bornſtraße für den Anbau und Verkehr erſchloſſen 
werden. Wie wir erfahren, wird mit dem Ab⸗ 
bruch der Baulichkeiten auf dem zwecks Durch⸗ 
legung dieſer Straße von der Stadt gekauften 
Grundſtück Grenzſtraße 22 am 1. Mai begonnen 
werden. Die Straße ſelber wird dann voraus⸗ 
ſichtlich im Laufe des Sommers und Herbſts ge⸗ 
schüttet und befeſtigt werden. Mit dem Abbruch 
des aus Anlaß der Durchlegung dieſer Straße 
gekauften Grundſtücks Grenzſtraße 23 (Ecke 
Grenze und Pölitzerſtraße) wird bereits Anfang 
April begonnen werden, 

* Ornithologiſcher Verein. (Ge⸗ 
neralverſammlung; Vorſitzender Herr Dr. Bauer.) 
Namens der Rechnungsabnahme⸗Kommiſſion er⸗ 
ſtattet Herr Polizeikommiſſarius Stürmer Bericht 
über Einnahmen und Ausgaben des Vereins im 
verfloſſenen Vereinsjahre. Ausſtellungen ſind 
nicht gemacht worden und beantragt Redner, dem 
Kaſſirer Herrn Heidrich Entlaſtung zu ertheilen. 
Die Verſammlung ſtimmt dem Antrage zu und 
dankt letzterem für ſeine Mühewaltung durch Er⸗ 
heben von den Sitzen. — Bei der Etats berathung 
für das nächſte Vereinsjahr wird nach Be⸗ 
ſprechung der einzelnen Poſitionen der Etat mit 
2077 Mark in Einnahme und Ausgabe genehmigt. 
— Bei der Wahl des Vorſtands werden die 
ſtatutenmäßig ausſcheidenden Vorſtands mitglieder 
durch Zuruf wiedergewählt. Als Deputirte zur 
Gen eralverſammlung der Landwirthſchaftskammer 


werden die Herren Sanitätsrath Dr. Bauer, 
Oberforſtmeiſter v. Varendorff, Betriebsſekretär 
Bindemann, Oberſteiger Lauſch und als Erſatz⸗ 
mann Direktor Falk vorgeſchlagen und wieder⸗ 
gewählt. — Herr Bindemann theilt der Ver⸗ 
ſammlung mit, daß am 16. d. M. Herr Direktor 
Blancke aus Biſchofswerder einen Vortrag über 
die Raſſegeflügelzucht in ihrem Verhältniß zur 
Nutzgeflügelzucht halten wird. Redner ladet zu 
dem Vortrage die Mitglieder der Landwirthſchafts⸗ 
kammer, ſowie die Herren und Damen des Ver⸗ 
eins ein. Näheres wird durch die Tagesblätter 
bekannt gemacht werden. Ferner erſucht Herr 
Bindemann, die Beſtellungen auf Bruteier recht 
bald bei ihm, Bäckerberg 4 c, zu machen. 

* In der Woche vom 5. bis 11. März 
ſind hierſelbſt 32 männliche und 32 weibliche, 
in Summa 64 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ſtor ben gemeldet, darunter 25 Kinder unter 5 
und 22 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 9 an Krämpfen und Krampf⸗ 
krankheiten, 7 an Lebensſchwäche, 4 an Gehirn⸗ 
krankheiten, 2 an Entzündung des Bruſtfells, der 
Luftröhre und Lungen, 1 an anderen entzünd⸗ 
lichen Krankeiten, 1 an Durchfall und 1 an 
Keuchhuſten. Von den Erwachſenen ſtarben 
9 an Schwindſucht, 6 an organiſchen Herzkrank⸗ 
heiten, 6 au Entzündung des Bruſtfells, der 
Luftröhre und Lungen, 3 an Altersſchwäche, 2 
an Eitervergiftung, 2 an katarrhaliſchem Fieber 
nnd Grippe, 2 an Krebskrankheiten, 2 an Ge⸗ 
hirnkrankheiten, 2 an entzündlichen Krankheiten, 
1 an Unterleibstyphus und 2 in Folge von Un⸗ 
glücksfällen. 

* Am Donnerftag findet hierſelbſt eine Vers 
ſammlung ſtatt zwecks Begründung eines Ver⸗ 
bandes pommerſcher Züchter von 
Holſteiner und Schleswiger Rothvieh. 

* Von einem dem Kaufmann Herotitzky ges 
hörigen Lagerplatz an der Holzſtraße wurden drei 
Faß Heringe geſtohlen. Für Ermittelung der 
Thäter iſt eine Belohnung von 50 Mark 
ausgeſetzt worden. 

* In einem Lagerraum der Bergſchloß⸗ 
brauerei entſtand heute Vormittag in der elften 
Stunde beim Verpichen von Fäſſern ein kleiner 
Brand, der zu einer Allarmirung der Feuer⸗ 
wehr Anlaß gab. — Um dieſelbe Zeit wurde der 
Löſchzug der Feuerwache II nach dem Dunzig 
entſandt, woſelbſt auf dem an der Fährſtraße 
liegenden Segelſchiff „Geſchwiſter Dalkallen“ 
Feuer ausgebrochen war. Es brannten in der 
Kajüte Theile der Decke und Seitenwände in 
der Nähe des eiſernen Ofens. Das Feuer wurde 
in kurzer Zeit gelöſcht. 

RE EEE ( ² LEONE 
Aus den Provinzen. 

A Pyritz, 13. März. Anſcheinend in Folge 
von Brandſtiftung iſt geſtern Nacht in Alt⸗ 
Prilip das Wohnhaus, die Scheune und 
Stallungen des Bauerhofsbeſitzers Chr. Freuer, 
ſowie die Scheune mit dem daranſtoßenden 
Stall des Bauerhofsbeſitzers Gottfried Gadow 
ein Raub der Flammen geworden. 

T Anklam, 13. März. Der hieſige Turn⸗ 
verein hat nunmehr auch eine Damen⸗Riege ge⸗ 
bildet und dürfte dieſelbe bald zahlreiche Mit⸗ 
glieder finden, da ſich dafür lebhaftes Intereſſe 
bei unſeren Damen zeigt. 

* Wolgaſt, 13. März. Der Kaufmanns⸗ 
lehrling Schultz ſpielte geſtern in der Wohnung 
jeiner Eltern mit einem geladenen Revolver, ders 
ſelbe entlud ſich und die Kugel ging dem Sch. in 
die rechte Hand. i 


PPP 
Gerichts⸗Zeitung. 


Königsberg i. P., 13. März. Das 
Schwurgericht hat heute den 28 Jahre alten 
Arbeiter Friedrich Raabe, welcher ſeinem 59 
Jahre alten Vater drei Meſſerſtiche beibrachte 
und dieſen ſo verletzte, daß er ſtarb, wegen 
Körperverletzung mit tödtlichem Ausgang zu 
5 FOR von zehn Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. 

ta 12, März. Rekrutenmißhandlungen 
ſchlimmer Art ſollen, wie die „Altpreuß. Ztg.“ 
berichtet, den Gegenſtand einer Verhandlung vor 
der Strafkammer in Elbing gebildet haben. Sie 
ſollen bei der 8. Batterie des Feldartillerie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 35 in den Jahren 1895 und 1896 
in Marienwerder vorgekommen ſein. Der ſchweren 
Körperverletzung angeklagt waren die früheren 
Kanoniere und jetzigen Arbeiter Johann 
Kaminski, Gottfried Jablinski und Anton Wiet⸗ 
ezychowski. Es wurde feſtgeſtellt, daß nicht allein 
Unteroffiziere ein hartes Strafregiment geführt, 
ſondern daß auch die Stammmannſchaften an den 
Rekruten grobe Züchtigungen vorgenommen hatten. 
Vor den Unterofſizieren mußten die Rekruten 
Kniebeuge⸗llebungen machen und oft über fünf 
Minuten in der Kniebeugeſtellung aushalten. 
Aelteren Mannſchaften wurde dabei befohlen, die 
Rekruten in dieſer Stellung mit den Füßen von 
hinten in die Kniehöhlen zu treten. Auch Lauf⸗ 
ſchritt auf der Stelle wurde halbe Stunden lang 
geübt. Der Rekrut Buſan ſoll von den Ange⸗ 
klagten Kaminski und Jablinski ohne erſichtlichen 
Grund mit Reit⸗ bezw. Fahrerpeitſchen, Ober⸗ 
gurten und Steigbügelriemen öfters gepeitſcht 
worden ſein. Der mißhandelte Kanonier Buſau 
iſt bald darauf geiſteskrank geworden und mußte 
am 2. Mai 1896 in die Irrenanſtalt zu Schwetz 
aufgenommen werden. Der als Sachverſtändige 
vernommene Aſſiſtenzarzt Dr. Frey⸗Schwetz gab 
ſein Gutachten über Buſau wie folgt ab: Der 
Kranke ſei bei ſeiner Aufnahme in die Irrenan⸗ 
ſtalt zu Schwetz bewußtlos geweſen; die Bewußt⸗ 
loſigkeit habe etwa 14 Tage angehalten. B. 
habe den Eindruck gemacht, als leide er am Ver⸗ 
folgungswahn. Es ſei anzunehmen, daß durch 
Mißhandlungen die Geiſtesſtörung verurſacht 
worden ſei, wenn Buſau auch Epileptiker ſei. 
Der zweite Sachverſtändige, Medizinalrath Dr. 
Kroemer⸗Conradſtein, mochte nicht mit Beſtimmt⸗ 
heit behaupten, daß durch die erlittenen Schläge 
die Geiſtesſtörung hervorgerufen worden ſei; die 
Möglichkeit liege aber ſehr nahe, da fortgejegte 
Mißhandlungen eine Geiſtesſtörung leicht herbei⸗ 
führen könnten. Der Gerichtshof verurtheilte 
Kaminski und Jablinski wegen gefährlicher 
Körperverletzung zu je drei Monat Gefängniß. 
Wietczychowski wurde freigeſprochen. Von der 
Staatsanwaltſchaft waren gegen die beiden erſten 
Angeklagten je neun Monat und gegen den 
letzten Angeklagten drei Monat Gefängniß be⸗ 
antragt worden. 


Vermifchte Nachrichten. 

— Die Exploſion zu Toulon kam 
geſtern in der franzöſiſchen Deputirtenkammer 
zur Sprache. Allard richtete die bereits ange⸗ 
kündigte Anfrage an den Marineminiſter ins⸗ 
beſondere darüber, wen die Verantwortung treffe, 
über die Urſachen der Kataſtrophe, ob es ſich um 
ein Attentat handle oder um einen durch innere 
Urſachen hervorgerufenen Zufall, ferner über den 
ſpäter erfolgten Augriff auf eine Schildwache 
nud über die Entdeckung von Dynamitpatronen. 
Der Marineminiſter Lockroy erwiderte, er habe 


eine zweifache Unterſuchung angeordnet, eine vom 


techniſchen Standpunkte und eine vom gericht⸗ 
lichen Standpunkte aus, bisher habe dieſelbe 
aber keinerlei poſitive Erfolge gehabt, denn auf 
der Unglücksſtätte habe ſich keine Spur gefunden 
und die meiſten Zeugen der Kataſtrophe ſeien 
todt oder nicht im Stande, Aufklärungen zu 
geben. Der Miniſter ſetzte ſodann die Lage des 
Pulvermagazins in Lagoubran auseinander. Das⸗ 
ſelbe war im Jahre 1884 gebaut und beſtand 
aus zwei getrennten Magazinen, das eine der⸗ 
ſelben enthielt braunes Pulver, das als beſtändig 
betrachtet wird und keinen Unfall veranlaſſen 
kann, in dem anderen befand ſich ſogenanntes 
Pulver B, deſſen Beſtändigkeit nicht vollkommen 
iſt. Der Schwefeläther, welcher einen Beſtand⸗ 
theil dieſes Pulvers bildet, kann verdunſten und 
h s Pulver ſich zerſetzen. Bisher haben ſolche 
Zerſetzungen noch keinen Unfall herbeigeführt, fie 
finden auch nur ſtatt unter dem Einfluß ſehr 
hoher Temperatur, wie dies an Bord des 
„Amiral Duperre“ der Fall geweſen iſt. Die 
Temperatur in dem Pulvermagazin von Lagou⸗ 
bran hat nie mehr als 19 Grad Celſius betragen. 
Man hat in den Straßen von Toulon kleine 
Haufen von Pulver B gefunden, welches nicht 
verbrannt war. Die gerichtliche Unterſuchung 
verfolgte den Zweck, feſtzuſtellen, ob es ſich um 
ein Attentat handelte. Er lege den auf den 
Poſten abgegebenen Revolverſchüſſen und der 
Auffindung der Dynamitpatronen keine Wichtig⸗ 
keit bei. „Unſere Aufmerkſamkeit,“ fügte der 
Miniſter hinzu, „muß ernſtlich auf die Vorgänge 
in der Umgegend von Toulon und dem Arfenal 
gerichtet ſein. Die Möglichkeit eines verbreche⸗ 
riſchen Anſchlages iſt augenſcheinlich, ein ſolcher 
kann auch durch Unterſchieben einer ein Uhrwerk 
enthaltenden Kiſte an Stelle einer Pulverkiſte 
oder durch Einſchleppen einer anderen Höllen⸗ 
maſchine in das Pulvermagazin ausgeführt wer⸗ 
den.“ Er glaube, daß man die Pulvermagazine 
in weiteren Zwiſchenräumen anlegen und ſie 
iſoliren müſſe. Er werde zu dieſem Zwecke einen 
Kredit von dem Parlament verlangen. (Beifall.) 
Allard gab der Hoffnung Ausdruck, der Miniſter 
werde die Unterſuchung eifrig betreiben. Der 
Zwiſchenfall iſt damit erledigt. 

— Die katholiſche Kirche wird den 1. 
Januar 1900 offiziell als Beginn des 20. Jahr⸗ 
hunderts feiern. Unter der leberſchriſt: „Die 
Vorbereitung der katholiſchen Welt zur Feier der 
Jahrhundertwende“ berichtet der „Weſtf. Merk.“ 
über eine Rede des Geiſtlichen Rathes und 
Superiors Steigenberger auf einer Volksvereins⸗ 
verſammlung in Augsburg. Der Eingang lautet: 
„Der Silveſterabend des Jahrhunderts rückt 
immer näher heran, und bereits haben die 
Glocken von St. Peter in 1 zu ſagen das 
Erſte hinausgeläutet in alle lt, von einem 
Pol zum anderen, um die Herzen in dem Welten⸗ 
dome der katholiſchen Kirche zur Sammlung ein⸗ 
zuladen und zum Beſinnen darüber, ob ſie ſolch 
einen großen Abſchnitt der Zeit, wie es ein 


Jahrhundert iſt, ſang⸗ und klanglos vorübergehen 


laſſen wollen. Mit Zuſtimmung des Papſtes 
hat ſich unter dem Vorſitze des Kardinals Jaco⸗ 
bini in Rom ein Komitee gebildet, das durch alle 
Welttheile hindurch eine würdige Feier des Jahr⸗ 
hunderts organiſiren will, und das Komitee für 
römiſche Angelegenheiten, deſſen Mitglied auch 
der Redner ift, hat unter Zuſtimmung der Biſchöfe 
die Sache auch für Dentſchland in die Hand ge⸗ 
nommen.“ 

Breslau, 13. März. Der Oberleutnant 
Kalckhoff vom 62. Infanterieregiment aus Ratibor 


iſt bei der Heimkehr von einer Hochzeit in einem] Lo 


hieſigen Hotel über das Treppengeländer abge⸗ 
ſtürzt und war ſofort todt. 

„Siegen, 14. März. Auf der Zeche 
„Viktoria“ bei Littfeld im Kreiſe Siegen ſtürzte 
geſtern der Förderkorb 180 Meter tief in den 


Schacht. Drei Bergleute wurden getödtet, einer 

ſchwer verletzt. 

5 en 57 März. ri Muszyng ver 

rannten! auſer. Der Feuerſchaden beträgt 

ade 8 4 5 f 
ü 13. März. Im hieſigen Theatre 

Gymnaſe Koch während der Au ne des 


Dramas „Toska“ in Folge Aufſteigens von 
Rauch auf der Bühne eine furchtbare Panik aus. 
Viele Frauen wurden mit Füßen getreten, eine 
Zuſchauerin ſowie ein Kind wurden die Treppe 
hinabgeworfen und ſchwer verwundet. 

Bourges, 13. März. Im hieſigen Feuer⸗ 
werks⸗Laboratorium fand beim Laden eines Ge⸗ 
ſchoſſes eine Exploſion ſtatt. Sieben Soldaten 
wurden verwundet; das Laboratorium iſt zerſtört. 

Kalkutta, 13. März. Der Militärarzt 
Evans, Profeſſor der Pathologie an der medizi⸗ 
niſchen Hochſchule in Kalkutta, iſt heute an der 
Peſt geſtorben. 
Krankheit bei der Autopſie eines an der Peſt 
Verſtorbenen zugezogen hat. 

Schiffs nachrichten. 

Hamburg, 13. März. Wie die „Hamb. 
Börſenh.“ hört, ſind der geſamten Beſatzung des 
Dampfers „Pretoria“, vom Kapitän und ſeinen 
Offizieren bis herab zum letzten Trimmer, von 
der Direktion der „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ 
namhafte Belohnungen ausgezahlt worden, als 
Anerkennung für ihr vorzügliches Verhalten 
während des ſchweren Sturmes, den der Dampfer 
in der erſten Hälfte des Februar durchzumachen 
gehabt hat. Wie erinnerlich ſein wird, hat die 
„Pretoria“ unter demſelben Orkan zu leiden ge⸗ 
habt, welcher der „Bulgaria“ beinahe verhäng⸗ 
nißvoll geworden wäre. Am 20. Januar mit 
einer großen Anzahl Paſſagiere von hier nach 
Newyork abgegangen, wurde ſie am 3. Februar 
durch den Bruch des Steuerruders manövrir⸗ 
unfähig. Der dadurch geſchaffenen ſchwierigen 
Lage zeigte ſich Kapitän Karlowa, von ſeinen 
Offizieren und der geſamten Mannſchaft in auf⸗ 
opfernder Weiſe unterſtützt, auf das glänzendſte 
gewachſen. Durch proviſoriſche Wiederherſtel⸗ 
lung des Steuerruders und geſchicktes Operiren 
mit beiden Schrauben gelang es dem Kapitän, 
das Schiff ohne fremde Hülfe bis in die 
unmittelbare Nähe von Plymouth zu führen, 
wo die „Pretoria“ von einem Schleppdampfer 
in Empfang genommen und in den Hafen bugſirt 
wurde. 

Bremen, 13. März. Das Bremer Schiff 
„Regulus“, nach Weſtindien unterwegs, iſt bei 
der Inſel Schiermonnikoog in der Nordſee ge⸗ 
ſtrandet. 

London, 13. März. Wie dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ aus Brisbane von heute gemeldet wird, 
ſind bei einem Orkan, der kürzlich an der Küſte 
von Queensland wüthete, 83 Fahrzeuge der 
Perlfiſcherflotte untergegangen. Man nimmt 
an, daß 400 Farbige und 11 Weiße dabei er⸗ 
trunken ſind. 

Nach einer bei Lloyds aus Aberdeen einge⸗ 
gangenen Depeſche iſt der in Stavanger be 
heimathete Dampfer „Idraet“, vom Tyne nach 
Bergen unterwegs, am 10. d. Mis. in der 
Nordſee geſcheitert. Der erſte und der zweite 
Ingenieur und ein Mann der Beſatzung ſind in 
Aberdeen gelandet. Man Leben daß der übrige 
Theil der Beſatzung ums 


Man glaubt, daß er ſich die] 30,7 


eben gekommen iſt. 
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Börſen⸗Berichte. (Telegraun der Hamburger Firma Peimann, 
Stettin, 14. März. Wetter: Heiter.] Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
Temperatur + 9 Grad Reaumur. Barometer] Per März 35,00, per Mai 35,50, per Septem⸗ 


ber 36,50. Behauptet. 

London, 13. März. 96% Javazucker loko 
11,87 feſt, Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. 11 d. 
ſchwächer. 

London, 13. März. Chili⸗Kupfer 67,87, per 

Kupfer 


drei Monate 67,87. 

London, 13. März. Chilibars 
good ordinary brands 68 Lite. — Sh. — d. 
Zinn (Straits) 107 Lſtr. — Sh. — d. Zink 
27 Ltr, 2 Sh. 6 d. Blei 14 Kit. 2 Sh. 
Roheiſen Mixed numbres warrants 
54 Sh. — d. d 

London, 13. März. Spaniſches Blei 14 
Lſtr. — Sh. — d. bis 14 Ltr. 2 Sh. 6 d. 

London, 13. März. Getreidemarkt. (Schluß.) 
Markt matt. Mehl nur zu niedrigeren Preiſen 
verkäuflich, Mais ¼ Sh. niedriger. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 21 363, Gerſte 3863, Hafer 31 720 
Quarters. 

a Glasgow, 13. März. Die Verſchiffungen 
von Roheiſen betrugen in der in Woche 
6433 Tous gegen 2704 Tons in derſelben Woche 
des vorigen Jahres. 

Glasgow, 13. März. (Schluß.) Roheiſen. 
Mixed numbers warrants 54 Sh. ½ d. 
Warrants Middlesborough III. 47 Sh. — d. 

0 Newyork, 13. März. Beſtand an Weizen 

29 799 000 Bſh., Mais 34 033 000 Bſh. 

Newyork, 13. März. (Anfangskourſe.) 
Weizen per Mai 74,25. Mais per Mai 39,75, 

Newyork, 13. März, Abends 6 Uhr. 
13 


6,37 6% 


776 Millimeter. Wind: NW, 
Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 
ohne Faß 70er 38,50 bez. 8 


Baumwolle in Newport . 


do. Lieferung per März.. —,— | 615 
do. Lieferung per Mai... 1 --,— 6,16 
do. in Neworleauns 5,87 5¼6 
Petroleum, raff. (in Caſes) 8,10 8,10 
Standard while in Newyork 7,35 7,35 
do. in Philadelphia.. 7,30 7,30 
Credit Calances at Oil City . 113,00 113,00 
Ichmalz Weſtern fteam .. 5,55 5,55 
do. Rohe und Brothers. 5,70 5,70 
Zucker Fair refining Moseco⸗ 
ados ee 387 387 
Weizen feſt. | 
Rother Winterweizen loko . | 81,75 81,50 
„ 81,12 | 80,12 
TE 74,75 74,12 
o 73,50 72,75 
Per Auen —— —— 
Kaffee Rio Nr. 7 loko . 6,12 6,12 
a 8 125 Na 9 5,05 f 5,05 
vis, 13. März, Nachmittags. (Schluß⸗ aber Jun „ .. . . 5,20 | 5,20 
r chmittags. (Schluß⸗] Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2.80 2.80 
13 11 Mais feſt. 
39, Franz. Nente . 103,10 103,17 o —,— 141750 
5% Ital. Rente 95,15 95,75 ll. 39,87 39,62 
Portugieſen 26,80 26,70 ver Juli: 40,37 40,25 
Fortugiefifche Tabatsoblig. ..... —,— 495,00 u pfe :; 18,00 18,00 
ri ce . 93,70 —.— Rn 23,50 23,50 
o Ruſſen de 188999. —.— 2 etreidefracht nach Liverpool. 112 192 
4% Ruſſen de 1891 100,25 101,15 8 1 = 
317397, al Al 99, 99,80 Chieago, 13. März. 
3% Ruſſen (neue) ... 94,50 | 94,50 5 225 13 11. 
4% Serben... .. TREE rt Weizen feſt, per März 
4% Spanier äußere Anfeihe....| 58,50 58.60 ar M M 69,87 | 69,25 
Convert. Türken 23,15 | 23,72 [Mais feſt, per März 33,62 | 33,37 
Türkische Leoſe ..... .. .. 12450 | 124,00 [Pork per Mär 8,90 885 
4% türk, Pr.⸗Obligationen ... —.— 491,00 2 . . g 25 > 
Tabacs Ottom 29500 295,0 Speck ſhort clear 4.87 ½ 4.87 ½ 
— 3 ee e were nn 
eridional⸗Altien Sen aere, 714, 23, 
Seen beh. .. 1000 170.00 10 1 
ꝗꝶ—)—A 2 Ze a 28 00 N ondon, or 2 Te 
B. de France 4075 4075 fſtramm, Merino 5—5 / roger ae mem 
BOB RR een anne 995.00 1008 Anktionspreiſe f 90 
anque ottomane 572,00 573,00 5 „ : 
Credit Lyonnais ...... 02... 808.00 | 896,00 bet en 13. M Be zubig, kaum 
eee 71600 721.00 behauptet. Merinos und feine. Kreuszuchten 
Langl. Estra. 97.70 100,00 ſtetig. Exportgarne ruhig; in Stoffen mehr 
Rio Tinto⸗Aktieiennn 986.00 990, Geſchäft. 
Robinſon⸗Aktien. 278.50 280,50 — 
ee wi re on P. ENTE 
Wechſel auf Amſterdam kurz ... . 205,75 5 
do, auf deutſche Plätze M.. 122/½ 122/10 s Waſſerſtand. 
do. 200 b 4.50, 7,0 TEtettin, 14. März. Im Revier 5,50 
do. auf London kurz . . 25,19½ „19½] Neter = 17 6%. 
Cheque auf Londe n 25,21 ½ — Rs 
do. auf Madrid kurz . 387.50 
do. auf Wien kurz 207,12 
„ 55.5 7 
Brivatdiskon . 275 2586 


Berlin, 14. Mürz. Wie ein aus konſer⸗ 


vativen Kreiſen informitter Berichterſtatter meldet, 
haben die verbündeten Regierungen geſtern an 
verſchiedenen Stellen den Ernſt der Lage durch⸗ 


Köln, 13. März. Müböl loko 53,00, per 
März 50,80. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 13. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per März 29,00 G., per Mai 29,25 
G., per September 30,25 G., per Dezember 


blicken laſſen. In dieſem Sinne ſoll ſich auch 
der Reichskanzler am Sonnabend zu dem Abg. 
Dr. Lieber geäußert haben. Sehr bemerkt wurde 
eine Unterredung, die Fürſt Hoheulohe am Montag 
mit dem baieriſchen Geſandten Grafen Lerchenfeld 
unter Zuziehung des Generalmajors Breck hatte 
und die mit der Kriſis zuſammenhing. Jedoch 
gewinnt die Annahme Geltung, daß zwiſchen 
zweiter und dritter Leſung der Militärvorlage 
zwiſchen den Standpunkten der verb. Regierungen 
und der Reichstagsmehrheit ein Ausgleich erzielt 
werden wird. Aus anderer Quelle wird berichtet: 
Heute vor der Plenarſitzung des Reichstags werden 
die Fraktionen der Konſervativen, Nationalliberalen, 
des Zentrums, der Polen und der freiſinnigen Ver⸗ 
einigung Sitzungen abhalten und zwar zu einer 
Zeit, für die man ein Ergebniß der Berathungen 
in der noch einmal zur Beſprechung über die 
Militärvorlage um 10 Uhr zuſammentretenden 
Budgetkommiſſion ſchon erwarten darf. — Wie 
die N.“ glauben, werden die ver⸗ 
bündeten Regierungen auf der unveränderten 
Annahme der Milltärvorlage beſtehen. Im Abs 
lehnungsfalle ſollen die Regierungen entſchloſſen 
ſein, den verfaſſungsmäßigen Inſtanzenweg zu 


beſchreiten. 8 
14. März. 


„75 G. 

Hamburg, 13. März, Nachmtttags 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance 
frei an Bord Hamburg, per März 10,00, per 
April 10,02 ½, per Mai 10,10, per Auguſt 
10,30, ver Oktober 3,60, per Dezember 
9,52½. Ruhig. iR N 

Bremen, 13. März. (Börſen⸗Schlußber icht.) 
Mafſinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum⸗Börſe.] Loko 6,85 B. 
Schmalz ruhig. Wilcor in Tubs 28 ¼ Pf., 
Armour ſhield in Tubs 28 ¼ Pf., andere Marken 
in Doppel⸗Eimern 28½ —29½ Pf. — Spec 
ruhig. — Short clear middl. loro 26¼ Pf. — 
Reis ruhig. — Kaffee ruhig. — Baumwolle ruhig. 
Upland middl. loko 32 ¼ Pf. 

Amſterdam, 13. März. Java⸗Kaffee good 

Baucazinn 64,00. 


ordinary 27,00. 

Amſterdam, 13. März. 

8 13. =. Seen Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine geſchäftslos, per i 
März —,—, per Mai —,—. Roggen lot] Lemberg. 0 Die Affaire der 
ruhig, do. auf Termine wenig verändert, per März] galizischen Kteditbank nimmt eine ermfte und 
—. „per Mai 135,00, per Oktober —,—. Ritböl ſensationelle Wendung an. Die Staatsanwaltſchaft 
(oto 24,50, per Mai 23,00, per Herbſt 23,12. reklamict den zurückgelaſſenen Brief des Direktors, 

Antwerpen, 13. März, Nachm. 2 Uhr. | welchem er gegen ein hervorragendes Mitglied 
Petroleum. (Schlußbericht.) Naffinirtes Type der Kreditbank ſchwerwiegende Beſchuldigungen 
weiß loko 18,75 bez. u. B., per Mürz erhebt und die Unregelmäßigkeiten, welche vor⸗ 
18,75 B., per April 18,75 B., per Mai 19,00 gekommen find, detalllirt aufzählt. Gleichzeitig 
B. Ruhig. verlautet, daß der Präsident, Fürſt Sapieha, bes 

Schmalz per März 68,00. abſichtigt, von jeder Sanirungsaktion zurückzutreten. 

Antwerpen, 13. März. Getreidemarkt. Haag, 14. März. In diplomaiiſchen 
Weizen träge. Roggen ruhig. Hafer behauptet.] Kreiſen verſichert man, Frankreich werde bei der 
Gerſte behauptet. Abrüſtungskonferenz durch Ribot und Deutſch⸗ 

aris, 13. März. (Schluß.) Ro 1 
eißer 


land durch Herrn von Bülow vertreten ſein. 
behpt., 88 Proz. loko 29,75 bis 30,25. Breſt, 14. März. Ein engliſches Ge⸗ 


Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per schwader. beſtehend ans acht Kreuzern, vier 
März 30,62, per April 30,87, per Mai⸗ Panzerſchiffe und einer Korvette, kreuzten geſtern 
Auguſt 31,37, per Oktober⸗Januar 29,87. Morgen vor Queſſant und ſchlug dann einen 
Paris, 13. März. Getreidemarkt. (Schluß⸗ ſüdeichen Kurs ein.. 3 
bericht.) Weizen ſeſt, per März 20,40, London, 14. März. Die Vereinigung der 
per April 20,60, per Mal⸗Juni 20,90, per ſchottiſchen Grubenarbeiter hat alle Maßregeln ge⸗ 
MaisAugun 20,75. Roggen ruhig, per März troffen, um morgen, Mittwoch, einen Ausſtand 
13,75, per ai⸗Auguſt 13,65. Mehl feſt, per von 70 000 Grubenarbeitern herbeizuführen, Wenn 
ärz 43,00, per April 43,35, ver Mai⸗Juni] die Konferenz der Grubenbeſitzer mit den Dele⸗ 
43,65, per Mai⸗Auguſt 43,60. Rüböl ruhig, girten der Arbeiter über die Lohnfrage nicht zu 
per März 49,75, per April 49,75, per Mais | einer Verſtändigung führen ſollte. 
Auguſt 50,50, per September⸗Dezember 52,00. Petersburg, 14. März. Geſtern wurde 
Spirit is matt, per März 44,75, per April] die Univerſität wieder eröffnet. Viele Studenten 
44,50, per Mai⸗Augun 43,75, ber September⸗beſuchten die Vorleſungen. Ein von den Pro⸗ 
Dezember 39,75. — Wetter: Schön. feſſoren gebüdetes Univerſuts⸗Konſeil etläßt an 
Havre, 13, März, Vorm. 10 Uhr 30 Min.! die Studenten Verordnungen. 


— 


) 


